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Dr. Árpád Buday 
1879—1937. 
Die Universitat in Szeged und die ungarische areháologische Wis-
senschaft hat einen grossen Verlust zu melden. Am 7. April dieses Jahres 
(1937) starb, in seinem 58 Lebensjahre Árpád Buday, Professor der Nu-
mismatik und Archáologie der Franz-Joseph Universitat, Direktor des 
Archáologischen Instituts. 
Seine wissenschaftliche Ausbildung verdankt er der Béla Pósta-
Schule, an der Universitat zu Kolozsvár. Seine areháologische Tátigkeit 
bezog sich grösstenteils auf die Provinzialarcháologie. 
Nach einer Studienreise in Russland, durchwanderte er den ganzen 
rátisch-germanischen Limes und setzte seine Studien auf griechischem 
Boden fort. Er besuchte auch die Türkéi, Bulgarien, Serbien und Alba-
nien und besichtigte wiederholt Italien und Griechenland. 
Nach dem Tode des Béla Pósta, beauftragte ihn die philosophische 
Fakultat, mit der Leitung des Instituts, was zugleich die Leitung der nu-
mismatischen und archaologischen Abteilung des Siebenbürgischen Muse-
ums bedeutete. Dieser Auítrag konnte wegen der Ánderung des Imperiums 
(1919) nicht endgültig werden; doch blieb er weiterhin im Dienste des 
Museums, bis er im Mai des Jahres 1924 nach Szeged flüchtete und hier 
auf der Universitat eine Lehrkanzel erhielt. 
Zu dieser Zeit bestand das Archáologische Institut der Universitat 
in Szeged eigentlich nur auf dem Papier. Sein rastloses Streben verschaffte 
erst die Möglichkeit für eine wissenschaftlichen Arbeit und brachte durch 
13-jahrige sorgfaltige Arbeit, ein blühendes Leben in das ganz neu or-
ganisierte Institut. Br veranstaltete Ausgrabungen, die zwar seinem spe-
^ellen Arbeitskreise fernstanden, die aber durch die Ausnützung der 
durcb die lokálén Umstiinde dargebotenen Gelegenheiten, in der Ge-
schichte derletzten 10 Jahre der ungarischen archaologischen Forschun-
sen, einen bedeutenden Platz einnehmen. Die durch ihn begriindete Zeit-
schnft (Arbeiten—Dolgozatok—Travaux), trug mit ihren 12 Banden viel 
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zur Kenntnis des reiclien Gebietes der Komitate Csanád, Békés und 
Csongrád, so wie aucli der Stádte Szeged und Hódmezővásárhely bei. 
Das Hauptgewicht seiner Tatigkeit viel auf seine Universitatsvor-
tráge. Seine Vortrage umfassten nicht nur die Arohaologie und Numisma-
tik, sondern — nachdem er damit beauftragt worden ist — auch die Ge-
schichte des Altertums und die Kunstgeschichte. Nebenbei entwickelte er 
auch noch eine grosse Tátigkeit als Publizist, trug viel zur Verbreitung 
der Wissenschaft in den weiten Volkskreisen bei und leitete Jahre hindurch 
das Jugendwohlfahrts- Amt der Universitat. 
Von dieser umfassenden Tátigkeit interessiert uns hier jetzt nur jene 
wissenschaftliche Arbeit, die er auf dem Gebiete der Provinzialarchao-
logie entfaltete und auf dem er bleibende Werke hiniterliess. 
In dem planmassigem Entwurf des Béla Pósta bekam die Arbeits-
kraft des Árpád Buday auf dem Gebiete der Provinzialarcháologie Sieben-
bürgens eine bedeutende Rolle. 
Dass die ersten regelmiissigen Forschuugen in Siebenbiirgen sich 
der Provinzialarcháologie zuwandten, ist in der Geschichte unserer Wis-
senschaft allgemein bekannt und wird niemanden iiberraschen. Dieser 
Zweig der Wissenschaft hatte eine Vergangenheit auf diesem Gebiete, 
aber lceine beruhigende Gegenwart. Diese Tatsache erklárt es, dass Ár-
pád Buday in seinen ersten Arbeiten sich mit den Inschriften befasste und 
schon hier das Material zu dem geschichtlichen Teil seiner Epigraphik1 
samimelte. Die Epigraphik kommt demjenigen sehr zu Hilfe, der zuerst 
auf Grund der klassischen Quellen das römische Leben erforscht, nachher 
aber gezwungen ist, sich auch mit den Problemen des weniger vornehmen, 
aber ebenso interessanten und in gewissen Beziehungen auch neue Resul-
tate ergebenden Lebens in den römischen Provinzen zu befassen. 
In seiner ersten grösseren Arbeit macht er neuere Feststellungen 
aus einigen bisher unbeniitzten Daten der Epigraphik in bezúg auf eine 
der altesten priesterlichen Organisaticnen Roms, auf das Collegium der 
Fratrum Arvalium.2 Das ist die erste und zugleich die letzte Arbeit, in der 
er sich nicht mit den Problemen des Lebens der römischen Provinzen 
befasst. Wesentlich ist auch das Material dieser Arbeit epigraphisch und 
1 Két római feliratos kő Enlakúról. (Zwei Steine mit Inschrift von EnJaka,) Erd. 
Muz., 1906. S. 132—133. — Az Arménia meg az epigraphia. (Die Armenia und die 
Epigraphik.) a. a. O. S. 53—58. — Római provinciális arcliaeologia Erdélyben. Az Erd. 
Muz. Egyesület nagyenyedi vándorgyűlésének emlékkönyve. 1906. 79—87. 1. (Die rö-
misch-provinziialische Arohaologie in Siebenbürgen.) Gedenkbuch der Wanderve r -
sammlung des Siebe'nbürgischen Museurnsvereins in Nagyenyed. 1906. S. 79—87. — 
Adatok Megyericsey János életrajzához. (Beitrage zur Biographie des János Megyeri-
csey.) Erd. Muz., 1904. 309—310. 1. 
2 A Collegium Fratrum Arvalium történetéhez. (Zur Geschichte des Collegiums 
der Fra t rum Arvalium.) Erd. Muz. 1906. S. 241—248. 1. — A Collegium Fratrum Arva-
lium szervezete. (Organisation des Collegiums der Fra t rum Arvalium.) Erd. Muz. 1907. 
S. 85—110. 1. — A Fratres Arvales Collegiuma. (Collegium der Fra t rum Arvalium.) 
Kolozsvár, 1907. 1—56. S. Dissertation. 
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dass die Hauptrichtung seiner Tátigkeit auch weiterhin auf diesem Qe-
biete bleibt, zeigen auch seine spáter erschienenen Werke.' Das waren 
Vorbereitungen mit dem Zweck den Fachmánnern der Museen der Klein-
stádte und den Lehrern der lateimschen Sprache ein immer zugáng-
liches Handbuch dairzubieíen, einen Leitfaden íür diejenigen, die sich die 
teueren auslandischen Fachbücher nicht verschaffen können, die sich aber 
mit den Inschriften befassen wiinschen, damit sie das hier verborgene 
wertvolle gescliichtliche Quellenmaterial kennen lernen. Mit diesem Ziel 
erschien dieses Handbuch4 und diesen Ziel entsprach es auch. Er gab da-
mit ein Buch, das das Material so zusammenstellte, dass es auch den An-
fanigern leicht verstándlich ist. Er wáhlte seine Beispiele, wo es iiber-
haupt möglich war, aus der heiimisohen Epigraphik. Obzwar er es aus-
drücklich als ein Handbuch bezeichnete, sind einige Abschnitte, so z. B. die 
Cieschichte der Entwicklung der Epigraphik, besonders deren inlándischer 
Teil ganz selbststandig. Diese Arbeit setzt die Krone seiner epigraphi-
schen Tátigkeit auf, die zwischen 1906 und 1913 fast seine ganze Zeit in 
Anspruch nahm. Wenn wir bedenken, dass das Erscheinen des Buches 
mit dem Ausbruch des Krieges zusammenfállt und der veránderten Um-
stánden wegen dieser Arbeitskreis ganz unzuganglich war, kann es uns 
nicht iiberraschen, wenn wir in seiner spáteren Tátigkeit nur hie und da 
auf eine Publikation in bezúg auf die Epigraphik stossen.5 
Der bedeutendste Teil seiner Arbeiten befasst sich mit der Limes-
Frage. Br durchwanderte zuerst die ganze Linie des rhátisch-germanischen 
Limes, dann bearbeitete er die ganze Literatur, die sich mit dieser Frage 
befasste und schrieb seine zusammenfassende Arbeit über den erwáhnten 
Limes.0 
Nach solcher Vorbereitung maehte er seine Studienireisen in Qebirge 
3 Dííckii katonai bélyegek (Militarische Stempel aus Dazien.) Erd. Muz., 1909. S. 
303—305. — Pótlások a C. I. L. 111. kötetéhez. — Supplément au vol. 111. du C. I. L. Dolg. 
1911. S. 260—270. bzw. 271—284. — Kiadatlan római feliratos emlékek. — Inscriptions 
latines non encore déerites. Dolg. 1913. S. 94—102. bzw. 103—108. — Rómaikon szór-
ványos leletek Erdélyből. — Trouvailles sporadiques romaines en Transylvanie. Dolg. 
'913. S. 252—258. bzw. 262—263. 
1 Római felirattan. (Römische Epigraphik.) Kolozsvár, 1914. S. I—420. Ausgabe 
des Verfassers . — Helyesbítések egy bíráló ismertetéshez. (Verbesserungen zu einer 
Kritischen Rezension.) Dolg., 1915. S. 124—I3l. 
K1 . 5 Rómaikori leletek. I. Diploma militare. II. Bronz téglabélyegző. — Römische 
2() l^lnfe- Diploma militare. II. Ein Ziegelstempel aus Bronzé. Dalig., 1925. S. 
H 28—29. — Régészeti hírek a Hargita mellől. — Archáologisches aus der 
Érdél l -,8end- Dolg., 1928. S. 300—301, bzw. 301. — Szórványos rómaikori emlékek 
c ,.,„• • ~ Monuments de l'époque wmaine trouvées en différents endroits de Tran-
n, rc 1 9 1 6 - S. 27—91. bzw. 92—133. — Rómaikori kőemlékeinkből. — Quel-
' s m°numents de pierre de l'époque romaine. Dolg., 1916. 2, S. 71^91 . bzw. 91—99. 
. J-evelek a rhütiai és germániai limes vonalról. (Briefe von der rhatisch-ger-
a,6" L'meisliiiie.) Erd. Muz., 1910. S. 97—10il„ 177—180., 218—231. — A római 
103—117 metorszdgban- — Le limes romáin en Allemagne. Dolg., I. S. 1—102. bzw. 
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Meszes 7 und auf den Schanzen im Komitat Bács-Bodrog.8 Er stellte fest, 
dass die Schanzreste, die auf beiden Pliitzen zu finden sind, wirklich 
Resté des römischen Limes sind. Seine Feststellungen bestehen jede Kri-
tik und trugen ihm die fast allgemeine Anerkennung der auslandischen 
Fachkreisen bei." Was die östliche Qrenze Daziens betrifft, konnte er 
keine Forschungen vollführen, aber er sah — sich auf die vertrauens-
werten Daten mehrerer Forscher stiitzend — die Qrenzlinie in dem so-
genannte.n Hargita-Limes.10 
Auch seine Arbeiten die kleinere Einzelheiten behandeln, befassen 
sich mit diesem Problem,11 ja er behandelt im Zusammenhange mit der 
Rezension eines Buches von Schuchardt tiber die Wallen in der Dobrud-
scha die Frage in einer Weise, dass E. Fabricius dem Verfasser gegenüber 
seiner Auffassung beistimmt.12 Mit seinen Limesstudien hangt teilweise 
auch seine Theorie zusammen, nach welcher die Römer Dazien stufen-
weise eroberten und auch der Qang der Eroberung sei durch die Eintei-
lung in zwei und dann in drei Verwaltungskreise dargestellt.13 
In seinen Arbeiten sind ausseirordentlich viele Daten, die sich aui 
die Kommunikations-linien und Handelswege Daziens beziehen. Diese 
Becbachtung macht auch seine, in Albanien vollíührten Forschungen vvert-
voll." 
Bis zum Ende seines Lebens bescháftigte ihn der Qedanke, dass man 
Jie ungarlandischen Limes-Forschungen, der deutschen ahnlich, organi-
sieren sollte.15 Mit regem Interesse begleitete er jede Bewegung, die in 
7 Vannak-e limes-maradványok a Meszesen? — Existe-t-il restes de limes 
dans le monts Meszes? Dolg., 1912. S. 99—120. bzw. 121—127. 
8 A báes-bodrog-vármegyei római sáncok. — Les retranchements romains du co-
mitat de Bácsbodrog. Dolg., 1913. S. 18—78. bzw. 79—93. — Néhány szó provinciális 
problémákról. I. A Bácsbodrog vármegyei római sáncok kérdése. — Quelques observa-
tions sur le problémés provinciaux romains. I. La question des retranchements ro-
mains dans le comitat de Bácsbodrog. Dolg., 1916. 2. S. 1—9. bzw. 19—22. 
11 Limesproblémák. — Limesproblemen. Dolg., 1927. S. 123—129. bzw. 133—140. 
10 A székelyföld római régészeti feladatai. (Die rümisch-arcliaeologischen Aui-
gaben des Seklerlandes.) Emlékkönyv a Székely Nemzeti Múzeum 50 éves jubileu-
mára. 1929. S. 366—370. 
11 Limes-maradványok Porolissum környékén. — Restes de limes aux environs 
de Porolissum. Dolg., 1914. S. 95—105. bzw. 106—108. 
12 Carl Schuchardt: Die sogenannte Trajanswulle in der Dobrudscha. Dolg., 1919. 
S. 126—143. 
13 Megjegyzések Dácia meghódításának történetéhez. — Remarques sur l'histoire 
de la conquéte de la Dacie. Dolg., 1912. S. 74—86. bzw. 87—98. — Néhány szó provin-
ciális problémákról. II. Moesia és Dácia határa. — Quelques observations sur les pro-
blemes provinciaux romains. II. Les frontiéres de la Moesia et de la Dacie. Dolg., 
1916. I. S. 9—17. bzw. 22—27. 
14 Régészeti kutatás Albániában. — Recherches archéologiques en Albanie. Dolg.. 
1918. S. 1—70. bzw. 72—10a 
15 A magyarföldi limeskutatások. — Ungarlündische Limesforschungen. Arch. 
Ert. 1929. S. 58—67. bzw. 327—328. — Er wollte auch die Lösung anderer archaeologi-
schen Aufgaben beschleunigen: Régészeti kutatásaink megszervezése. (Die Organisa-
tion unserer archaeologischen Forschungen. (Dolg., 1927. S. 209—219.) Dies erschien 
auch als Flugschrift . — A magyar föld archaeologiája. (Archiiologie des Ungarischen 
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díeseír Beziehung etwas hátte bcdeuten können. Dass er sich nicht an die 
Spitze dáeser Bewegung stellen kcnnte, hing nicht von ihm ab. Auch so 
sah er mit Freude die Arbeit die gutbedacht auf diesem Gebiete eingeleitet 
wurde. 
Seine erste Grabung begann er in Porolissum und gab von den Re-
sultaten immer Nachricht.16 In unserem Lande war diese Grabung die erste 
regelmássige Arbeit. Als Ergebnis seiner Grabung stellte er fest, dass die 
Analogien des, bei einer Gelegenheit auígedeckten dreigliedrigen, Wohn-
hauses auch auf dem Gebiete der westlichen Provinzen zu finden sind. 
Bemerkenswerte Feststellungeni hatte er auch in Hinsicht der inneren 
Einrichtung. Er beobachtete genau die Konstruktion und das Mass des 
einst an Porolissum vorbeiziehenden römischen Weges. Auch die Klein-
funde bereichern mit vielen Daten die Kenntnisse, die sich auf das ehema-
lige hiesige Leben beziehen. 
Seine Grabung die er in Csákigorbó vollführte, entschied die Frage 
des hier vorausgesetzen Legionenlagers, als er feststellte, dass es eine 
eiiifache Siedlung war, aber kein Láger.17 Merkwürdige Daten ergaben 
die in der Umgebung der Gemeinde Magyarósd und in Kolozsvár—Kis-
tarcsa aufgedeckten römischen Vilién 18 in Hinsicht der Ansiedlungen die-
ser Zeit. Eine sehr wertvolle Arbeit fiihrte er aus als er die, auf das Gebiet 
von Alsóilosva, Alsókosály und Szamosújvár sich beziehenden Daten 
sammelte, in systematischer Form veröffentlichte und im Gegenteil zu 
J. Martian feststellte, dass Porolissum nicht neben dem heutigen Pemete, 
sondern neben Bethlen lag." 
Derselbe Gesichtspunkt fiihrte ihn, als er die auf Ampelum beziig-
lichen Daten veröffentliohte; er stel11 fest, dass die Eroberung Siebenbür-
gens nicht wegen der Goldgruben, sondern der Bestrafung der Daken 
und des Schutzes wegen gesehah.20 In seiner letzten Abhandlung behandelt 
er die Römerzeit des ganzen Siebenbiirgens.21 
Boden,s.) Magyar Szemle, 1931, S. 377-^60 . — Történeti intézetek Rómában. (Historische 
Insti'tute in Rom.) Dolg., 1916. S. 169—179. 
10 S. die Würdigung der begonnenen, regelmassigen Arbeit: Az Erd. Muz. Egye-
sület évkönyve, 1908. 34—39., von Béla Pósta . — Porolissumból. (Aus Porolissum.) 
d. Muz. 1908. S. 79—87. und 1909. 26—34. — Porolissumból. — Recherches archéologi-
wes de Porolissum. Dolg , 1915. S. 51—95. bzw. 96—111. — Porolissumból. — De Poro-
r n f " m - Dolg., 1914. S. 67—86. bzw. 87—94. — Porolissumból. — Fouilles faites au Po-
oussum. 1911. S. 70—96. bzw. 97—105. 
r R ó m a i ház maradványai Csákigorbón. — Restes d'une maison romaine á 
l 8 X - Dolg., 1914. S. 45—62. bzw. 6 3 - 6 6 . 
hio 1 rA ,mai villák Erdélyben. — Villás romaines en Transylvanie. Dolg., 1913. S. 
164., b z w . 165. 
schen I >• sz?lnokclobokai római táborhelyek jelentősége. (Die Bedeutung der römi-a g e i ! i n Szolnokdoboka.) Az Erd. Múz. Egyesület dési vándorgyűlésének em-
itKKonyve. 1911. S. 9 ?2 
c-vnlnf ,^m,.)e!Um' vonatkozások. (Beziehungen zu Amipelum.) Az Erd. Múz. Egyesület 
kyuiaietiervari vándorgyűlésének Emlékkönyve. 1912. S. 150-161. 
,nSi f°l(1iének római-kora. (Die Römerzeit Siebenbürgens.) Történeti Er-
dély. 1936. S. 129—147. 
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Hier miissen wir noch jene Arbeit erwahnen, die als Handschrift zu-
rückblieb, aber druckfertig vorliegt, in der er das keramische Material der 
Altertümersammlung des Siebenbürgischen Nationalmuseums bearbeitet und 
die brauchbare, ihm zugángliche Analcgien erforscht.22 Nur dic Würdi-
gung eines Gefasses von Marosportus erschien im Druck.23 
Aus teilweise kunsthistorischen Qesichtspunkt würdigt er eine kleine 
Venusstatue der Altertümersammlung des Siebenbürgischen Museums.24 
Auch iibeír die Bronze-Schatzfunde und die bronzezeitliche Opferstátte 
ausserte er seine originelle Auffassung.25 
Für originell, aber nicht in jeder Hinsicht beweisbar hált die Kritik 
seine Theorie, mit der er die mit dem sogenannten thrakischen Reitergott 
zusammenhangenden Denkmaler von verschiedenem Material und in 
verschiedener Form erklárt.26 In denselben Kreis gehört noch seine Ab-
handlung iiber das Totenmahl darstellende Orabmal aus dem Dipylon 
Friedhof,27 und die kleineren Arbeiten iiber die mysterischen Religionen.28 
Endlich sei es noch erwáhnt, dass auch seine vielseitige kritische Tá-
tigkeit girösstenteils mit diesem Problemenkreis im Zusammenhange be-
steht. In vielen von diesen Rezensionen Spiegelt sich in interessantar 
Weise seine originelle Auffassung und sein stark kritisch gerichteter 
Geist.2" 
Seine Tátigkeit auf dem Qebiete der Qeschichte des Altertums er-
22 Római agyagedények az Erdélyi Nemzeti Múzeum Régiségtárúban. Hand-
schrift mit AbbMdungen. 1907. Ursprünglich war es zu einer Dissertation bestimmt. 
23 Egy rómaikon edényünk alakjáról. (Von der Form eines Gefasses aus der 
Römerzeit.) Erd. Múz., 1909. S. 300—303. 
24 Vémis szobor régiségtúrunkban. Erd. Múz., 1909. S. 146—153. 
25 A bronz kincsleletek. — Die Bronz-Schatzhimle. Dolg., 1926. S. 219—220. bzw. 
220—222. — Bronzkori áldozóhelyekröl. — Von Opferstellen des Bronzezeitalters. a. a. 
O. S. 222—223. bzw. 223. — Diese beiden Abhandilungen erschienen aucli in dem 
Cseriffery-Gedenkbuch unter dem Titel: Két régiségtani kérdés. (Zwei archaologische 
Fragen.) S. 103—107. 
20 Az ú. n. thráli lovasisten problémája. — Das Problem des sogenannten thraki-
schen Reiters. Dolg., 1926. S. 1—55. bzw. 56—71. — Az ú. n. thrák lovasisten problé-
májához. — Zam Problem des sogenannten thrakischen Reitergottes. Dolg., 1927. S. 
130—133. bzw. 140. — Az ú. n. tkrák lovasisten problémája. — Das Problem des so-
genannten thrakischen Reiters. Dolg., 1938. S. 1—88. bzw. 89—147. — Az ú. n. thrák 
lovasisten és Rhésos király kérdéséhez. — Zur Frage des sogenannten thrakischen 
Reitergottes und des Königs Rhesos. Dolg., 1929. S. 1—13. bzw. 14—26. — Ujabb ada-
tok rómaikori lovasisten ábrázolásainak problémájához. — Neuere Daten zu den Pro-
blemen der Darstellung des sogenannten Reitergottes. Dolg., 1930. S. 1—25. bzw. 26—48. 
— Im Zusammenhange mit dem letzteren s. noch: Magyar grófnő és francia tudós 
százéves levelezése. Napkelet. 1929. VII. S. 403—410. (Der Briefwechsel einer unga-
rischen Grafin und eines französischen Gelehrten vor hundert Jahren.) 
27 A dipyloni temető halotti-lakomás síremléke — Das Totenmahl darstellende 
ürabmal aus dem Friedhof von Dipylon. Dolg., 1933—34. S. 166—174. bzw. 175—182. 
28 Hellenisztikus istenkeresés. — a myszteriumos vallások. (Hellenistische Got-
tesforscliung. — Die mysterischen Religionen.) Az Egyházi Hiradó könyvtára . 5—6. 
2" Adolf Michaelis: Die archaologischen Entdeckungen des neunzehnten Jahr-
hunderts. Leipzig, 1906. Erd. Múz., 1906. S. 167—168. — Az Alsófehérmegyei Tört . Rég. 
és Term. tud. Egylet XIV. Évkönyve. Erd. Múz., 1908. S. 266—268. — Téglás Gábor: 
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streckte sich — weit iiber die Universitátsvon.ráge liinaus — bis auf die 
Verfassung eines Handbuches, das aber nur in Handschrift erhalten blieb.3" 
Zur Anerkennung seiner hier bekannt gemachten Tátigkeit wurde er 
im Jahre 1925 zum Mitglied des Archáolegischen Instituts des Deutschen-
reiches crwáhlt und im Jahre 1929 erwáhlt ihn auch das Oesterreiche Ar-
chaologische Institut zum Mitglied. 
Aus Siebenbürgen verbannt konnte er seine Tátigkeit nicht mit der-
selben Intensitát fortsetzen mit der er dort arbeitete, doch ist seine um-
fassende Tátigkeit in Szeged besonders vom zwei Qesichtspunkten aus 
wichtig: durch seine Universitátsvortráge trug er viel zur Förderung des 
Fachiunterrichtes, durch seine soziale Wirksamkeit zur Untersiitzung der 
immer mehr verarmenden Universitátsjugend bei. 
Mit Pietát wird das Andenken seines Neugestalters bewahrt durch 
das Archaologische Institut der 
Franz-Joseph Universitat. 
A rómaiak kereskedelmi hajózása Pannoniában. Földr. Közi. 1911. S. 291—297. — 
A Komárom-vármegyei és Városi Múzeum Egyesület Értesítője. Dolg., 1912. S. 189— 
198. — Kendi Finály Gábor: Magyarország a rómaiak alatt. Dolg., 1913. S. 226—231. — 
Dolgozatok az Erdélyi Múzeum Erem- és Régiségtárából. V. 1., V. 2., Századok, 1914. 
S. 638—639. und 745—746. — VI. 1. a. a. 0 . 1915. S. 330. — VI. 2. a. a. O. 1916. S. 309— 
310, — VII. l. a . a. O. S. 539—540. — Konrád Miller: Römische Reisewege an der 
Hand der Tabula Peutiiigeriana. Dolg., 1916, S. 180—187. — Korrespondenzblatt der 
Rümisch-Germaiiischen Kommission . . . Dolg., 1916. S. 188—189. — Közlemények a 
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